
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen September 1973

Unser langjähriger Mitarbeiter, Dr 0Se CSR der seıt Jahren die
„Mitteilungen der OK” schreibt, wurde September 1973 0O General-
kapitel In Rom ZU Generalobern der Kongregation der Redemwptoristen g-wahlt Wır beglückwünschen Pfab schr erzlich Seiner Wahl

Die Schriftleitung

VERLAUIBARUNGEN Vor der heftigen ideologischen Verwir-
DES VALERS rung in der heutigen Welt schützen

An das Generalkapitel der muß“” Dasselbe Thema oriff Papst
Paul NAIl noch einmal auf 1n einer An-Sulpizianer

In einem Schreiben, das Paul V1 sprache Juli 10973 Der Heilige
Vater warnte VOorT einem „gedankenlosen1973 den Generalsuperior der Gesell- Pluralismus”“ un! seinerschaft des Sulpizius anläßlich des (Ge=* „illusorischen
Bequemlichkeit“. Es sel heute die Versu-neralkapitels dieser Kongregation rich-

tete, sagt der Papst „Die Priesterkandi- chung 1mM vollen Gange, „clas Christentum
daten mussen wissen, da{f der Zölibat sowohl auf der Ebene der Lehre als uch

der Praxis eicht, bequem, mühe- uneın Geschenk Gottes ist, das 1n der latei-
nischen Kirche mit dem Priestertum VeTl- opferlos gestalten“. Demgegenüber

forderte der Papst dem christlichen lau-bunden S Der Heilige Vater unter-
streicht außerdem die Notwendigkeit des ben solle ede mögliche Freiheit belassen

werden, „ohne Belastungen durch allzuGehorsams gegenüber dem aps Uun:
dem Ortsbischof un: ermahnt die Sulpi- schwere un! überflüssige Gesetze”, doch

dürfte das wesentliche Glaubensgut nichtzianer ZUr Frömmigkeit, ZUr Anbetung
der Eucharistie un: ZUrTr Verehrung der angetastet werden (KW 3 J 73

2)Gottesmutter. Die Sulpizianer, die gemäß
ihrem Ordensziel hauptsächlich als Leh-
relr unı Erzieher iın Priesterseminarien fas BISCHO  DE
U1g sind, mögen 1m Rahmen ihrer Arbeit Der Entwurf eines Arbeitspapiers AA
der Priesterbildung auf diese omente Vorbereitung der nächsten Bischofssyn-
achten ode, die sich 1im Herbst kommenden

Jahres mit der „Evangelisierung der eit-
„Selbstzerstörerische Plu- genössischen Welt”“ befassen wird, ist
ralismen”“ VO Generalsekretariat der Bischofssyno-

Anläßlich der Feler des Jahrestages de allen Bischofskonferenzen un Gene-
seiner Krönung sprach der Papst 50 ralobern SOWI1e zahlreichen katholischen
Juni 1973 VOTLT den Kardinälen VO „Ein- Urganisationen in aller Welt zugesandt
dringen des Zweifels” 1n die Kirche; worden. Der erstie eil des Entwurtfs gibt
warnte vor „irreführenden un! selbstzer- einen Überblick über den derzeitigen
störerischen Pluralismen“ Uun:! Vor „Spal- Stand der Evangelisierung, der zweiıte
Lung ın der Kirche” Andererseits betonte enthält die theologische Beurteilung der
der Heilige Vater die Festigkeit in lau- gegenwartigen Situation in der Kirche
be un Einheit ce1 der „Schild, der unls hinsichtlich der Evangelisierung, während
VOor den eigenen Schwächen, ber auch der dritte ıne Reihe VO:  3 Richtlinien auf-
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zählt, nach denen die künftige Evange- Mit diesen lapidaren Feststellungen be-
lisierung ausgerichtet werden soll Die ginn die Erklärung der Glaubenskon-
Bischofskonferenzen und die General- gregation.
obern werden 1n einem Begleitschreiben Die „Erklärung“ ST keine diskutierende
gebeten, diesem Entwurf Stellung theologische Stellungnahme, sondern ine
nehmen un dem Synodensekretariat in Entscheidung des kirchlichen Lehramts,
den nächsten onaten Ergänzungs- un der verbindliche Autorität zukommt. aps
AÄnderungsvorschläge einzureichen. Paul VI hat Mai dieses Jahres

7357 5) die „Erklärung bestätigt und bekräftigt
un deren Veröffentlichung angeordnet“”.
Wir heben hier die getroffenen Entschei-

AUS DEM BEREICH DER dungen hervor, Antwort auf die Fra-
DES APOSTOLISCHEN STUHLES C geben, wWIe die Kirche ihr Lehramt

un ihr Weihepriestertum versteht un:
Glaubens-Erklärung der Was unverändert 1n diesen Fragen

kongregation Z katholi- ylauben und als kirchliche Lehre ZU-
schen Lehre en  ber die KIiır=.- sehen ist.
che, die Unfehlbarkeit und Die wahre Kirche Christi ist verwirk-
das kirchliche AÄ M  b licht 1n der katholischen Kirche, die VO:

Am Juli gab Kurienerzbischof Josef Nachfolger erı un VO:  } den Bischöfen
Schröffer 1n Kom ıne „Erklärung ZUr ın Gemeinschaft mıiıt ihm geleitet wird. Sie
katholischen Lehre über die Kirche, die anerkennt 1n den Kirchen der kirchlichen

ein1ge heutige Irrtümer VOeI- Gemeinschaften, die nicht ın vollkomme-
teidigen ist bekannt. Sie wurde

er Gemeinschaft mit der katholischen
2 Juni VO:  } der Glaubenskongregation Kirche stehen, die vorhandenen Elemente
ausgefertigt un: allen Bischöfen ZUSC- der Heilung un! Wahrheit, die auf ıne
stellt. Die Erklärung, nach den Anfangs- katholische Einheit hindrängen. och
worten „Mysterium Ecclesiae”“” (Das Ge- darf das ökumenische Bestreben nicht
heimnis der Kirche) benannt, ist offiziel- dazu führen, das Gottesgeschenk gering-
le zentralkirchliche Antwort auf die VO:  -

VO:  3
zuschätzen, jener Kirche gehören,

manchen Theologen, besonders die Christus gegründet hat un VO:  a} den
Hans Küng 1n dem Buch „Unfehlbar?“ Nachfolgern Petri un der übrigen Apo-
(1970) vorgetragenen und die Christ- stel geleitet wird. Diese sind die Jräagergläubigen verwirrenden Ideen über die
kirchliche Unfehlbarkeit. der unverfälschten, lebendigen un uUu1-

sprünglichen Ordnung und Lehre Darum
„Das Geheimnis der Kirche, das durch ‚ist den Gläubigen nicht erlaubt, sich
das n Vatikanische Konzil 1n die Kirche Christi vorzustellen, als ob
Licht erstrahlt, ist 1in zahlreichen nach- 661e nichts anderes Gce1l als irgendeine Sum-
folgenden Veröffentlichungen der heo- geteilt ZWAal, ber doch noch irgend-
logen wiederholt eroörtert worden. Wäh- wWI1e 11NsSs VO:  5 Kirchen un kirchlichen
rend nicht wenige VO  5 ihnen einem Gemeinschaften; noch steht ihnen frei
besseren Verständnis beigetragen haben, anzunehmen, daß die Kirche Christi heute
haben andere hingegen durch ihre unkla- nirgends mehr wirklich existiert, daß
TE  3 der uch irrıgen Formulierungen die G1E LLUL- noch als ein iel aufgefafßt wWeIi-

katholische Lehre verdunkelt un gingen den kann, das alle Kirchen und Gemein-
zuweilen soweit, daß G1e sich S iın schaften suchen haben“”

Wenn 1m Bereich der Glaubens- Uun! Sit-grundlegenden Fragen ın Gegensatz Z
katholischen Glauben stellten.“ tenfragen das J. Gottesvolk der fe-
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sten Überzeugung ist, dafß ıne bestimmte 1n geschehe die authentische und, unter
Lehre diesem Fragenkreis gehört, kann festgelegten Umständen, unfehlbare Aus-
das Gottesvolk durch den in der Kirche übung des VO:  5 Christus gesetzten Lehr-
wirkenden Heiligen Geist nicht 1m Irrtum amtes., Wörtlich heißt ın diesem Zu-
Se1IN. och diese Unfehlbarkeit des (GOt=- sammenhang:
tesvolkes besteht eis, TOTZ des VO  ö al-

JJ " da{fl den Gläubigen 1ın keinerlen Gläubigen möglicherweise gelieferten Weise gestattet ist, iın der Kirche LLUTL eınBeitrags ZUr!r Klärung und Vertiefung des ‚grundsätzliches‘ Bleiben 1ın der WahrheitGlaubens, ILUT 1n der hierarchischen Ge- anzunehmen, das sich mıiıt Irrtümern Vel-meinschaft mit den Hirten der Kirche. einbaren lasse, die sich hier un: da ınAufgabe der Nachfolger Detri Uun:! der den VO: Lehramt der Kirche verbindlichübrigen Apostel ist ©S, die Gläubigen gelehrten Glaubenssätzen verstreut fän-kraft der Autorität Christi belehren, den der uch 1mM sicheren ONsens desder S1IEe ın verschiedener Weise teil- Gottesvolkes in Glaubens- un Sittenfra-haben. Dabei sind die Gläubigen Ver- sCH Die Gläubigen müssen deshalbpflichtet, die ihnen 1mM Namen Christi VeTl- die Auffassung zurückweisen, nach derkündete Lehre anzunehmen, un! War die dogmatischen Formeln (oder ıne be-entsprechend dem rad der Autorität, wIl1e timmte Art VvVon ihnen) nicht die Wahr-S1€e die Oberhirten besitzen un USZU- heit z auszudrücken vermöchten,üben beabsichtigen. Um nicht die (Se- sondern 1Ur einige veränderliche un! —meinschaft des einen Glaubens verlie- nähernde Teilaspekte VO  5 ihr, die 61€e
DE, bedarf das Gottesvolk der Hilfe des selbst In gewlsser Weise entstellten unLehramts, wenn innerhalb der Kirche verzerrten . un: daß dieselben Formelneiner Lehre, die glauben der der die Wahrheit LLUT unbestimmt ZU A1uSs-festzuhalten ist, unterschiedliche Auffas- druck brächten, welche ständig durch die
SuNngen entstehen der verbreitet werden. gerade genannten approxıimatıven (derDie Erklärung erinnert daran: wWıe, un Sache nahekommenden) Aussagen SCunter welchen Bedingungen VO  3 dem mit sucht werden müusse.“
dem Papst geeinten Bischofskollegium
und VO Nachfolger Petri das unfehlbare Richtig ist, daß die Menschen sich durch

den Glauben ott bekehren, der sichLehramt ausgeübt wird. Zu beachten ist
folgender Zusatz: in seinem Sohn Jesus Christus geoffenbart

hat. Falsch waäare jedoch, davon ableiten„Nach katholischer Lehre erstreckt sich
die Untehlbarkeit des kirchlichen Lehr- wollen, dafß INa  m die Dogmen, die -

ere Geheimnisse 7 ul Ausdruck bringen,MLs nicht 1Ur auf das (in den Dogmen
ausgesagte) überlieferte Glaubensgut, geringschätzen der leugnen könn-

te. Ile Dogmen mussen als Ausdrucksondern uch auf alles, wWas seiner
Bewahrung un: Auslegung rechtmäßig einer Offenbarungsgegebenheit mıiıt dem-
erforderlich ist.* selben Glauben geglaubt werden, uch
Diese der gaNzZEN Kirche verheißene Be- wenn 1119  - n ihrer unterschiedlichen

Verbindung mit dem Fundament deswahrung VorT rırtum G@e1 strukturiert wıe
die Kirche selbst. Nachdrücklich weist das Glaubens VO:  5 einer Stufenordnung der

Glaubenswahrheiten sprechen kannDokument in diesem Zusammenhang auf
die besondere Rolle der „Hirten“” der Kir- Es werden die Fragen der „Formulierung”“
che (Papst un: Bischöfe als besonderes der Glaubenswahrheiten un:! der Schwie-
Lehramt) hin Das Lehramt könne Sarl rigkeit ihrer Ausprägung ın den S0SC-
nicht anders ausgeübt werden, als daß nannten „dogmatischen Formeln“ an
sich 1n „geprägten 5Säatzen“ äaußere. Dar- schnitten. Unter Beachtung des geschicht-
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lichen Werdegangs dieser Formeln bemü- andere weiterzugeben, un G1€e bleiben
hen sich die Theologen, die wirkliche für immer geeignet, 61e denen vermıit-
Lehrabsicht der dogmatischen Formeln teln, die diese Formeln richtig verstehen.

Konzzil hat keineIN  u aufzuzeigen, un:! mi1it dieser ihrer as Vatikanische
Arbeit bieten S1e dem lebendigen Lehr- Zweifel gelassen, daß der „Aussagege-
Imnt der Kirche wertvolle Hilfe So S> halt“ der Dogmen, wI1e ih: die Kirche
schieht ©S dafß alte dogmatische Formeln darlegt, I  u festgelegt un: nicht /

fruchtbar bleiben, indem ihnen 1n gzee1lg- Oormieren ISE
neter Weise 1LEeUE Erklärungen, die den Der VO  a} ihm gestifteten Kirche gab hri-
ursprünglichen 1Inn bewahren un erläu- STIUS Anteil seinem Priestertum durch

das überaustern, hinzugefügt werden. Die alten FOr- hochzuschätzende „allge-
meln können durch NeUE, VO meine“ Priestertum der Gläubigen, SOWI1Ee
kirchlichen Lehramt eingeführte der SC durch das „hierarchische Amtspriester-
billigte Ausdrucksweisen ersetizt werden, fum  d die beide einander zugeordnet sind,
die denselben lehrmäßigen Inhalt deut- sich ber 1in ihrem Wesen voneinander
licher un: vollständiger ZU. Ausdruck unterscheiden. Es ıst nicht 1LUX ein nier-
bringen. schied des Grades un der Funktionali-

Far Die Kirche hat die Natur des mts-Der „Aussagegehalt“ der dogmatischen
Formeln „bleib ber 1n der Kirche STIe priestertums immer tiefer erforscht un:!
wahr un mitbestimmend, uch wenn ist unter dem Beistand des Heiligen Gei-
mehr verdeutlicht un: besser verstanden stes ZUT klaren Erkenntnis gelangt, dafß
wird. Man MUu: deshalb die Auffassung der Kitus der Priesterweihe „den Prie-
zurückweisen, daß die dogmatischen For- Stern nicht 1Ur die Gnade vermehrt, da-
meln (oder ıne bestimmte Art VO  Z} ih- mit S1e ihre kirchlichen Aufgaben WUr-
nen) nicht die Wahrheit Nn  u USZU- dig erfüllen, sondern ihnen uch eiın un-
drücken vermöchten, sondern LLUT ein1ge auslöschliches Siegel Christi, den SOgE-

nannten Charakter einprägt, durch denveränderliche un: annähernde Teilaspekte
derselben, durch die die Wahrheit s1e, mıiıt einer aNnNgsCMESSCNECN und aus der

Machtfülle Christi kommenden Vollmacht1ın gewlsser Weise entstellt un! verzerrt
würde. Dasselbe gilt für die Auffassung, ausgestattet, für ihre Aufgaben bestellt

werden. Das Fortbestehen dieses Charak-dafß die Formeln die Wahrheit 1Ur unbe-
stimmt A0 Ausdruck brächten, da{f ters während des ganzen Lebens des Prie-
INa  z} die Wahrheit ständig 1n annähern- sters gehört Z Glaubenslehre. Die Ex1-
den Aussagen suchen musse. Die Vertre- stenz dieses bleibenden priesterlichen
ter dieser Meinung verwässern un Vel- Charakters ist anzuerkennen und gebüh-
fälschen den Begriff VO'  5 der Unfehlbar- rend beachten, über die Natur des
keit der Kirche, der sich auf ine N.  u Priesteramtes richtig urteilen. Wer

lehrende un festzuhaltende Wahrheit hne Priesterweihe sich anmadßt, die
bezieht“. Eucharistie feiern, SEeIzZz nicht KT einen
Die berührte Auffassung steht im Ge- unerlaubten, sondern einen uch ungül-
gensatz ZU Vatikanischen Konzil VO  3 igen
1870 un 1äßt sich uch nicht mıit dem (RW 7 3y
vereinbaren, Was Papst Johannes
bei der Eröffnung des A Vatikanischen Neue Richtlinien für das
Konzils über die christliche Lehre gesagt Bischofsamt
hat. Die dogmatischen Formeln des kirch- Richtlinien für das Bischofsamt hat die
lichen Lehramtes VO  5 Anfang Kongregation für die Bischöfe
dazu gyeeignet, die geoffenbarte Wahrheit Juni 1975 veröffentlicht. In dem 160 Seli-
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ten umfassenden Dokument werden die cher Vervollkommnung gyezeitigt un:
Bischöfe daran erinnert, zeitigt 661e heute noch. Der Anhang Z

daß „niemand ın der Kirche anderen auf ‚Directoriıum Catechisticum Generale’,
legitime Weise befehlen kann, hne VO  3 der Klerus-Kongregation mit atum
selbst das Beispiel des Gehorsams vom April 19071 veröffentlicht (vgl.
geben”“ a ı 197171, 493), hat dieses Herkommen,
daß der Bischof eın bescheidenes Leben daß nämlich der Empfang des Bußsakra-
führen soll, das iın allem der wirtschaft- menties der Erstkommunion der Kinder
lichen sozialen Lage der Mehrkheit seiner vorausgeht, mıit folgenden Worten be-
Diözesanen entspricht; kräftigt: ‚Unter rwägung aller Umstan-
daß der Bischof 1ın seiner Amtsführung de, angesichts der gemeinsamen un: all-
„selbst den Anschein des autoriıtaren und gemein geltenden Praxis, welche ohnehin
mondänen Führungsstils”“ vermeiden soll; nicht hne Erlaubnis des Apostolischen
daß der Bischof sich TOTLZ des „sicheren Stuhles geändert werden kann, un: nach
Charismas der Wahrheit“ bei der AÄus- Anhören der Bischofskonferenzen hält der
übung SE1INEeSs Hirtenamtes der Hilfe der Heilige Stuhl FÜr angemessCNh, dafß der
Theologen bedienen soll; in der Kirche geltende Brauch, die Beichte
daß der Bischof den Priestern un: Prie- der erstien Kommunilon vorauszuschicken,
steramtskandidaten mit besonderer Dorge beibehalten werde‘ (n. 5) Das xyleiche Do-
un Liebe begegnen un uch den „Re- kument hat ein1ge VSeSu:! Praktiken 1n

die Überlegung einbezogen, wonach dabellenpriestern mit der nötigen Geduld
un der erforderlichen Strenge  5r nige- un dort eingeführt wurde, die Erstkom-
genireten coll * munilon gestatten hne Empfang des
daß die Laien „bisweilen die Pflicht“ hät- Bußsakramentes. Dabei War lediglich

gelassen, daß diese Experimente für ineten, „ihre Meinung 1n dem, Was das
Wohl der Kirche angehe, darzulegen“; estimmte eit angestellt würden, dies

freilich LLULTI nach vorheriger Rücksprachehinsichtlich der Verwaltung der kirchli-
chen Güter die Bilanzen veröffentli- und 1n Übereinstimmung mit dem Apo-

stolischen Stuhl Nach 7 reiflicherchen, „sofern die Klugheit nicht davon
abrät“ Überlegung der Angelegenheit un: unter

Würdigung der VO  3 den Bischöfen BC-
Erstbeichte und Erstkom- brachten üunsche erklären die Sakra-
munıon menten- un! die Klerus-Kongregation

Die Sakramentenkongregation un die durch das vorliegende Dokument mit Zu-
stimmung aps Pauls V, daß die VOTI-Klerus-Kongregation haben 1in einem De-

kret VO Maı O5 unterzeichnet VO:  5 aus erwähnten Experimente, die sich be-
reıits über wel Jahre hinziehen, nunmehrden beiden Kardinalpräfekten Antonio

Samore un John Wright, folgende Ent- mit Abschluß@ des Schuljahres 1972/73
beenden sind un: daß VO  3 jetz wie-scheidung getroffen:

„Durch das Dekret ‚Quam singulari‘ VO der überall Uun: VO  5 allen das Dekret
‚Quam singulari‘ befolgen ist.& (AASAugust 19010 hat der heilige aps

Pius y gestütz auf den XAXI des 65, 1973, 410  7 vgl . 19723, z11)
ateran-Konzils, festgesetzt, daß die

Kinder, bereits VO Unterscheidungsal- Rundschreiben über die Eu-
charistischen Hochgebeteter a das Sakrament der Buße un der

Eucharistie empfangen. Dieser Erlaß hat Die ahl der Hochgebete 1ın den Euchari-
stiefeiern, die ın der SAaNZCIL katholischen1n der SaAaNZECN Kirche in praxi sehr viele

Früchte christlichen Lebens und geistli- Kirche Gültigkeit haben, soll ZU. CmI-
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wartigen Zeitpunkt nicht erhöht werden. der der hl Stifter) Wenn jedoch
In einem Rundbrief der Kongregation für die Kongregation für den Gottesdienst
den Gottesdienst VOINn e April 1973 heißt die entsprechende gerichtet wird,

wird der rad der Sollemnitas für weni1g-C das erneuerte römische Meßßbuch 6el1
TST in den wenigsten Sprachgebieten stens We1 der genannten Felern geneh-
übersetzt un 1n den gyottesdienstlichen migt (AAS 65, 10973, 376)
Gebrauch übernommen worden. Deshalb Die Normen VO 25 Marz über die KTOÖ-
sollten sich die Bischofskonferenzen auf NUuLN $ eines Marienbildes besagen, daß
die 1er 1 Missale OMAanum VOTSCSC- diese iM Namen des Papstes” Ur erfol-
henen Hochgebete beschränken. SCcmIl kann, wWEe1n ıne Genehmigung des
Die Bischofskonferenzen haben jedoch die Heiligen Stuhles vorliegt un: bestimmte
Möglichkeit, 1n besonderen Fällen neue Voraussetzungen erfüllt sind, die näher-
Hochgebete in Kom beantragen. Mit hin aufgezählt werden (vgl AAS 6 J

Die Zeremonie muß VOo  }Rücksicht auf die VO Z weiten Vatikani- K 280)
schen Konzil geforderte „Einheit des rO- einem Bischoft durchgeführt werden.
mischen Kitus 1 Wegsentlichen“ behält Exkommunikation als Ur-
sich die Gottesdienst-Kongregation die teilsstrafe und als 1l at-
Entscheidung über die Anträge OT Pri-

strafe
vate Texte dürfen 1mM Gottesdienst nicht

Die Päpstliche Kommission für die Aus-
verwandt werden (’Osservatore Komano

136 V 73) legung der Dekrete des Vatikanums
erklärte April 1975, daß die (Ge-

Patrons, Krö- neralobern der klerikalen Ordensgemein-W ahl 11n es schaften päpstlichen Rechts die Gtrafe der
M U eines Marienbildes Exkommunikation nicht LLUL als Urteils-

Am März 1975 gab die Kongregation strafe (ferendae sententiae), sondern uch
für den Gottesdienst Normen für die
Wahl eines Patrons und (am 25 arz  L alg Tatstrafe (latae sententiae) über ihre

Untergebenen verhängen können (AAS
19773) für die Krönung VO  z Marienbil-
dern. Die Wahl eines Patrons (Z einer 65, 197 5, 220);

-Stadt, einer Diözese, e1nes Ortes, einer Kardinal Antoniutti
ation, einer Ordensgemeinschaft der rückgetreten
sonstiger Institutionen) erfolgt gemäß September 1975 hat aps Paul VI

das Rücktrittsgesuch des Kardinalpräfek-Canl, 1278 des kirchlichen Gesetzbuches
SOWI1Ee unter Beachtung der Normen der ten der Kongregation für die Orden un

Säkularinstitute, Ildebrando Anto-Kongregation für den Gottesdienst VO:

Juni 1970 (OK b 1970, 497) Norma- angeNOMMENIL vgl L’‘Osserva-
lerweise coll ANUur eın Patron gewählt tore Komano Z  O VO: September
werden, doch 1st die Beteiligung eines 1973) Anlaß des Rücktrittes ist die Er-
zweiten Patrons nicht ausgeschlossen. Die reichung der Altersgrenze. Kardinal An-
Wahl eines Patrons für eine Ordensge- ON1UTIL hat August 1973 das
meinschaft MU: VOIN Generalkapitel SC- Lebensjahr vollendet.
nehmigt se1ln, jene des Patrons für die ehn re lang WarTr Kardinal Antoniutti
Ordensprovinz VO Provinzkapitel. Die Präfekt der Religiosenkongregation vgl
liturgische Feier geschieht 1n der orm der OK 4, 1906273, 257 Es handelt sich sehr
Sollemnitas. Den rad einer Sollemnitas entscheidende Jahre. Der Beginn nach-
(Hochfestes) kann 1n Ordensfamilien 110O1- konziliarer Entwicklungen und der Neu-
malerweise 1Ur ıne Feier erhalten or]entierung des Ordenslebens fallen ın
(entweder der Patron der der Titular dieses Jahrzehnt.
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Nach der gangıgen Klassifizierung wird Erklärung über die Lockerung der lau-
Antoniutti den nach der konservativen surbestimmungen für die Männerorden
Seite Kardinälenneigenden gezählt. VO Juni 1970 (OK j 8 197°/ z65)
Sicher ist, da Kardinal Antoniutti als Dekret über einige Vollmachten VO:

Präfekt der Kongregation der Orden un Juni 1070 (OK L 10970, 499)
Säkularinstitute zurückhaltend, VOLI- Dekret über das Bußsakrament 1n den
sichtig un behutsam vVOrsgesangen ist. Ordensgemeinschaften VO: 19070
Gewiß haben ihm manche Entwicklungen (OK dl 1971I 347)
nicht geringe Sorge bereitet. Andererseits Dekret über die ordentliche Keglerungs-
steht fest, daß gerade während seiner form un:! über den Zutritt des säkulari-

sierten Ordensmannes den kirchlichenAmtszeit sehr viele un nicht geringe
Kompetenzen, die Früher der römischen Amtern un Benefizen VO Februar
Kongregation vorbehalten IL, den (Ge- 1972 (OK 10972, 192)
neralleitungen der Ordensgemeinschaften
übertragen worden sind. Ein gerechtes Ur- KardinalTabera,neuerPrä-
teil über die äußerst schwierige eit der fekt der Kongregation für

die Orden und Säkularin-ersten nachkonziliaren Jahre, während
derer Kardinal Antoniutti die Kongrega- i He
tiıon für die Orden un Säkularinstitute Papst Paul VL hat den spanischen Ku-
eitete, wird sicherlich rst einem Späa- rienkardinal Arturo f>)

teren Zeitpunkt gegeben werden können. OQCMF Z Präfekten der Kongre-
Mit der Annahme des Rücktritts hat der gatıon für die Orden un Säkularinstitute
Hl Vater Kardinal Antoniutti Z Kardi- ernannt (vgl L’Osservatore Komano ILl.

nalbischof VO  } Velletri ernannt. Die be- e VO: September 1973)
deutsamsten Dokumente aus der mts- Kardinal Tabera wurde Oktober
eit VO  -} Kardinal Antoniutti sind 1905 Barco de Avila iözese Avila)
folgende geboren. Im Jahre 10915 trat in das

kleine Seminar der spanischen ClaretinerDekret über delegierte Vollmachten für
ein. Nach Abschluß der humanistischendie Generalobern klösterlicher Laienver- Studien Uun:! des Noviziates legtebände des päpstlichen Rechts VO

1966 (OK 8/ 19067, MO August 1920 die Ordensgelübde ab
Anschließend studierte Tabera Philoso-

Instruktion über die zeitgemäße Erneue- phie un Theologie der Hochschule
rung der Ausbildung Z Ordensleben seiner Ordensgemeinschaft ın Jerez de
VO: 1969 (OK ı 19069, 255). los Caballeros. 1928 kam nach Kom,
Instruktion über das beschauliche Ordens- Dezember 1928 A Prie-
leben VO: 15 1969 (OK ı 1969, 489) cter geweiht wurde. Arturo Tabera dok-
Schreiben der Religiosenkongregation torierte der teran-Universität
über Klausur un kontemplatives Leben utroque 1  K  ure un war dann vier Jahre
VO 1970 (OK Ü 10  v  7O0, 239) lang Dozent des Kirchenrechts 1n Spanien.
Dekret über die Mitwirkung VO  - Laijen- Er übernahm schließlich 1ın Madrid die

Schriftleitung der Zeitschrift „Ilustraciönmitgliedern iın der Leitung klerikaler Or-
densgemeinschaften VO 2 November del Clero“” Nach Beendigung des spani-

schen Bürgerkrieges, den Tabera 1n
1969 (OK s 1970, z364) Madrid erlebte, wurde nach Rom beru-
Dekret über die Gelübdedispens durch den fen Hier übernahm Tabera die Schrif£ft-
Generalobern VO Z November 1969 leitung der angesehenen un einflußrei-
(OK x 197°/ z64) chen Zeitschrift „Commentarium pPTro Re-
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ligiosis et Missionariis” ; 1944 gründete Wissenschaftler und Bischof sind günsti-
außerdem die Zeitschrift „Väida religio- Voraussetzungen, die der Kardinal ın

sa  A die VOT allem der Spiritualität des seinen Tätigkeitsbereich mitbringt.
Ordenslebens dienen ill Der Erwartungen sind gewiß nicht wenıi-
Arturo Tabera Wal 1n seinem Orden Ge- gC, mit denen die Ordensleute 1n aller
neralpräfekt für die Studien un Vize- Welt auf ihren Kardinalpräfekten

blicken. multos annos!Generalpostulator.
Am Februar 1940 wurde Arturo ja
bera Araoz zZzu Bischof VO  3 Barbastro in AUS DEM BEREICH
Spanien ernannt; Mai1 desselben DER ENSOBERNVEREINIGUNGEN
Jahres erhielt die Bischofsweihe. Am

Mai 19050 wwurde ihm die Leitung des ı. Mitgliederversammlung
neuerrichteten Bistums Albacete (Spanien) der VD 1973
übertragen. In dieser iözese erwarb sich Im Exerzitienhaus Himmelspforten, Würz-
Tabera besondere Verdienste den burg, fand VO bis Juli 1973 die
Aufbau der diözesanen Caritasarbeit. Ein Mitgliederversammlung der Vereinigung
weiteres Mal mußte der Bischof die 19)iÖö- Deutscher Ordensobern SIa Die Ver-
ese wechseln: Am 22 Juli 1956 wurde sammlung wurde durch den Ersten Vor-
A0 Erzbischof VO:  } Pamplona ernannt. sitzenden der VDO, Provinzial Dr
Erwähnenswert ist insbesondere die Reor- Alexander Senftle FMCap. eröffnet. Die
gyanıisation der Seminare, die der neue Thematik der Versammlung „Spirituel-
Erzbischof 1n diesem seinem Spren- le Grundlagen un: Formen uUunseTer Ge-
el mit größter Umsicht un! Tatkraft meinschaften“” War schon seit onaten
durchführte. vorbereitet worden mittels eines Themen-
aps Paul VL nahm den Erzbischof VO  . katalogs (vgl 1973, 215) In 1er
Pamplona 28 April 1.969 in das Kar- Arbeitskreisen wurden diese Grundfragen
dinalskollegium auf un übertrug ihm die des Ordenslebens aNngCHANSCH, wobei Je-
Titelkirche San Pietro 1ın Montorio. der Arbeitskreis die Ihematik VO  3 einem
Im Zuge der Internationalisierung der besonderen Blickwinkel her erorterte (Be-
mischen Kurie wurde Kardinal Arturo nediktinische Tradition, Franziskanische
Tabera AÄAraoz 1m Jahre 1971 nach Kom Tradition, Ignatianische Tradition, Ge-
berufen. Es wurde ihm, als Nachfolger meinschaften AaUS der Spiritualität des
VO  5 Kardinal Lercaro, die Leitung der Jahrhunderts).
Kongregation für den Gottesdienst über- Die Mitgliederversammlung nahm außer-
tragen. dem die schriftlichen Berichte der der
Während des Vaticanums War Tabera VDO zugeordneten Arbeitsgemeinschaf-
Mitglied der Kommission für die eli- ten un: Urganisationen (IM>S, AGO,
g10sen. der Klerikermagister und Spirituale,
Der nNeuUuUe Kardinalpräfekt ist bekannt Deutscher Novizenmeister, ODIV,Ö
durch seine zahlreichen Veröffentlichun- ZUrTr Kenntnis.
SCNH, namentlich auf dem Gebiet des Or- Die Deutscher Novizenmeister kün-
densrechtes., Verschiedene seiner Bücher digte A daß für das Jahr 1974 ıne AT=
sind iın mehrere Sprachen übersetzt. beitstagung mit der Thematik „Sinn un
Kardinal Tabera übernimmt die Leitung Aufgabe eines zeitgemäßen Noviziates
der Kongregation ür die Orden und G5ä- un seine Gestaltung“ geplant 6@e1.
kularinstitute sicherlich iın einem nicht Die der Klerikermagister und piri-
leichten Augenblick. Seine persönlichen tuale adressierte die Höheren Obern
Erfahrungen als Ordensmann SOWwWie als folgende Anregungen 6 Daß ziemlich
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allgemein ine zeitgemäße Hermeneutik geistigen Niveau der Ordensgemein-
der Ordensregeln nöt1ig erscheint; Vell- schaft 1n jeder Hinsicht zugute.,
t1zell 1 Sinn VO Übersetzungen, die VO:  5 Die Erfahrung der etzten Jahre hat
einer solchen Hermeneutik veleitet sind. gezeigt, daß die Ordenshochschulen

Da{fs die Erstellung kurzer, allgemein- bei der Gewinnung und Förderung VO

gültiger aszetischer Leitfäden ür die Ver- Berutfen einen nicht unterschätzen-
wirklichung der Nachfolge 1n der Gestalt den Beitrag eisten.
der äte des Evangeliums (eine Art gelst- Die gerade heute schwierigen Integra-
lichen Direktoriums) wünschenswert ware. tionsprozesse 1n das Leben und 1n die
Die Arbeitsgemeinschaft Berufsinforma- Arbeit des Ordens können 1n den
tiıon der Männerorden (AGMO) berichtet Ordenshochschulen Sch der ngen
über das Kontaktheft „Unter uns gesagt”, Verbindung VO  5 Leben und Lehre,
über die Regionaltreffen der Leser des Theorie un Praxis, eichter durchge-
Kontaktheftes SOWI1eE überhaupt über alle führt werden.
Werbe- un Informationsaktionen, die Die heute notwendigen un schwie-
seit Gründung der GMO (1972) durch- rigen didaktischen Keformen lassen
gyeführt worden sind (Informationstage, sich gerade einer kleinen Ordens-
Besinnungstage, Konferenzen). hochschule aufgrund ihrer größeren

Flexibilität wesentlich besser bewäl-Dem Bericht der Arbeitsgemeinschaft der
Ordenshochschulen ist entneh- tıgen als Universitätsfakultäten.
IMEN, dafß den Ordenshochschulen Wegen der derzeitigen hochschulpoli-
der BRD derzeit 163 Professoren un: IDO= litischen 5Situation, 1n welcher der Be-
zenten, Gastprofessoren un:! ö9 Lehr- stand der theologischen Fakultäten,
beauftragte dozieren. Inskribert sind zumindest untier dem Aspekt der 5PC>-
diesen Hochschulen 457 Hörer, die einer zifischen Ausbildung VO  > Priestern,
Ordensgemeinschaft angehören, 500 H5ö- 1n Frage gestellt ist, sind philoso-

Hochschulen ınL, die keiner Ordensgemeinschaft aMl sC- phisch-theologische
hören SOWIle al  N Gasthörer. Die AN@l  © kirchlicher Trägerschaft unentbehrlich.
legte den Höheren Ordensobern folgende Die Ordenshochschulen sind darüber

Leitsätze VT hinaus 1n der Lage, der Ortskirche be-
Damit die Orden ihre spezifische tiımmte qualifizierte Dienste 1mM theo-
Funktion innerhalbh der Kirche u08 logischen Bildungssektor anzubieten,
INnNessen ausüben können, benötigen die von den Diözesen nicht geleistet
s1e eine entsprechende gelstig-spir1- werden können, Kontaktstudien,
tuelle Qualität. Diese wird gewährlei- Ausbildung VO  3 Diakonen, religiöse
stet durch ordenseigene Ausbildungs- Erwachsenenbildung.
zentren. Dabei kommt den Ordens- Die heute besonders geforderte Soli-
hochschulen eine besondere Bedeu- darität aller Ordensgemeinschaften
Lung müdlste nicht zuletzt ın dem gemeıin-
Die noch bestehenden Ordenshoch- Interesse den Ordenshoch-
schulen eisten ihren Ordensgemein- schulen un:! ihrer Förderung Z 00

schaften Dienste hinsichtlich der AÄAus- Ausdruck kommen. Hier sind nicht
und Weiterbildung der eigenen Mit- 1LLUT jene Orden angesprochen, die
brüder, die LIUTL schwer VO:  } staatlichen Iräger einer eigenen Ordenshoch-
Fakultäten und anderen Institutionen schule sind.
übernommen werden können. Die AG® bittet die Mitglieder der
Die Beteiligung VO  5 qualifizierten Do- VD  O für den Bereich der VO:  5 ihnen
zenten und deren Arbeit kommt dem vertretenen Ordensgemeinschaften,
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j  5 ben ausgeführten Punkte be- Hauptgegenstand der esprä-
denken und unter Umständen die che bildeten die Dokumente, wel-

notwendigen Konsequenzen daraus che die Pastoralkommission der VOS auf-
ziehen. grund der Ordensmännerbefra-

guns VO  3 1971/1972 erarbeitet un 1n

Generalversammlung der denen 616e die ersten Folgerungen aUuUs die-

Vereinigung der Höhern Ger Untersuchung dargelegt hatte Sie las-
Ordensobern der Schweiz SC  a erahnen, WI1e schwierig heute ist,

Im Studienheim Don Bosco Beromün- en Weg der Orden 1n die Zukunft
oter ag VO 16 bis Juli K die bahnen. Denn der geistige Umbruch,
Generalversammlung der Höhern Or- wurde festgestellt, bringt 611e in ıne Zzwle-
densobern der Schweiz 35 Abte, spältige Lage. Die Fachleute konnten
Provinziale un ranggleiche Höhere Obe- hand gekreuzter Auszählungen nachwei-

hatten sich dieser Tagung einge- SCIl, daß die Mehrheit der Ordensmän-
funden. FHür die Tagung mehrere nel nicht viel VO  j Versuchen christ-
Verhandlungsdokumente VOTLT- lichen ase1lns und kirchlichen Wirkens
bereitet worden, mıit denen sich die Ge- hält. So scheinen die Orden ine wesent-

neralversammlung der VOS befassen liche Quelle ihrer Kräfte verloren ha-
hatte ben

Die Mitgliederbestände der Ordensein- Die Höhern Obern sich nicht ein1g,
heiten: Verzeichnis der Schweizer Or- wIie diese un! ähnliche Feststellungen
en; Herkunft, Elternhaus un Aus- deuten celen. Sie beschlossen ber einmu-
bildung der Ordensmänner; Altersauf- t1g, den „Ausverkauf“ der Orden
bau stoppen un mit allen Mitteln ihre be-
Der Ordensmann 1m Raum der Orden sondere Aufgabe innerhalb der Kirche
seine otive AL intrıitt, ZUT Entfal- un der Gesellschaft ne  — USZUSAagECN.
tung, ZUE Unbehagen, ZU. Verbleiben Darum wurde die Pastoralkommission
der Austreten. beauftragt, möglichst rasch ine Zusam-
Nachfolge Christi un Gelübde: Wie menfassung der Befragungsergebnisse
werden S1e VO  z den Ordensmännern veröffentlichen, damit die Gemeinschaften
verstanden un gewertet. darüber nachdenken. Sie ol der näch-
Die Tätigkeit der Ordensmänner: KOo- sten Generalversammlung uch Vorschlä-
boterbild der verschiedenen Tätigkeits- SC unterbreiten, wWwI1e die Schwerpunkte 1n
bereiche, Ausbildung un Weiterbil- den Tätigkeiten der Orden 1LeU festge-
bildung, Fragen der Planung. legt werden können. Sie erhoffen sich
Orden un: Gegsellschaft: Wie verste- davon 1ne fruchtbare Arbeitsteilung
hen un verhalten sich die Ordens- zwischen Orden un Diözesen.
manner innerhalb der Gesellschaft VO  3 Wiilli Schnetzer, Provinzial der
heute ® Jesuiten un: Präsident der VOS, +ischte
Führung un Mitsprache: Wie werden einen harten Brocken auf der Boden, aus
Autorität und Demokratie, Mitsprache dem die heutigen Ordensmänner wuchsen,
un! Mitbestimmung gesehen und SCc- cchwindet. Das zeiıgen einige PE  e
übt? die vorlegte:

Die Versammlung blickte mıit Genugtu-
ung auf den Ausgang der Volksabstim- bis SO Prozent stammen AauUSs Gemein-

den mit weniger als 5000 Einwohnern.
mMUung über die Artikel der Bundesverfas-
SUunNg zurück, welche die katholischen Or- 55 Prozent stammen aus Familien miıt
den unter Ausnahmerecht gestellt hatten. mehr als vier Kindern. Und War
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Brüder Patres schaft kaum gemindert worden. Die Rol-
eın ind 2 Prozent Prozent lenunsicherheit ist her gewachsen.

Die Ordensmänner wollen heute VeI-Z Kinder Prozent 15 Prozent
A4—06 Kinder 25 Prozent Prozent mehrt den gesellschaftlichen Erwartungen

entsprechen, die S1€e auft sich gerichtetT7 —O Kinder Prozent 5 Prozent
mehr Kinder 16 Prozent 13 Prozent fühlen. Sind diese gefühlten Erwartungen

tatsächlich vorhanden? Wie weit sollenDreißig Prozent der Ordensmänner ha-
ben eın der mehrere Geschwister 1M

G1E maßgebend sein?
Wo liegen darüber hinaus gesell-geistlichen Stand, un LLUTF bei Prozent cschaftliche Bedürfnisse, die sich vielleichtder Befragten wWar der Vater der die (noch) nicht 1n gesellschaftlichen Erwar-Mutltter einen Ordenseintritt.

tungen ausdrücken un denen die Orden
73 Prozent der Ordenspriester besuch- entsprechen collten (zum Beispiel Tel-
ten ine kirchliche Mittelschule als In- heitsräume 1n einer Leistungsgesellschaft).
terne un ebenso viele waren in ihrer Ju- Würde daher eın Anderssein der Ordens-
gend Ministranten. leute möglich, das nicht negatıv stOoren,
Frage Aus welchem Elternhaus kommen sondern als Erganzung dienen würde?
die Ordenschristen der Zukunft? (Vgl Indem die Ordenschristen ihr Verhält-
dazu uch 1073, 225 Nn1ıS ur Gegsellschaft VO' heute berei-
Das Pastoralsözioölogischeln- nıgen suchen verlieren s1e dabei die

Gesellschaft VO  5 mMOTSCHN AaUSs dem ugeGt Gallen INg in seinem
kument „Orden und G3 e/1= Wie weit ist die Gesellschaft, der G1e

ihr Aggiornamento ausrichten, hereitsd einigen Fragen nach, bei denen
sich die Ordensmänner unmittelbar über überholt? Geschieht da nicht fast 11VEeI-

meidlich eLIwas wWI1e der Wettlauf ZWI1-ihre Stellung in der Gesellschaft Zeadu-
Sert hatten. Es kam Ergebnissen, die schen Hase und Igel?

Josef esult, Direktor VOlange Diskussionen auslösten.
Schönbrunn, legte ın diesem Dokument

Die „Gesellschaft”, das heißt, das all- wichtige Überlegungen und E 16
gemeine Verhalten der Menschen VO  -

OI Einige Beispiele:heute, ıST für sehr viele Ordensleute ei-
Nachfolge Christi ist Norm un orm

Was Gelbstverständliches geworden. Sie
für jedes Christenleben. Ile Getauf-

gilt 1  S positıves Richtbild. Abweichun-
ten sind dazu berufen. Nicht ınter der

gCn werden miıt Unbehagen un schlech- Idee der Nachfolge Christi als solcher
tem Gewlssen festgestellt. Sie lösen Be- unterscheidet sich Iso das Ordensle-
mühungen Aau>S, die Spannungen abzu- ben VO:  a andern christlichen Lebens-
bauen. vollzügen, sondern TDr 1n der konkre-

Die Orden sind VO  -} ihrem Wesen her ten Weise dieser Nachfolge.
anders als die Gesellschaft. Es fehlt ih- In den Orden besteht die Gefahr einer
1ne’‘  a} ber weithin die Selbstgewißheit, die unwahrhaftigen Verwechslung VO:

dieses „Anderssein“ gegenüber der (Ge- Ideal und Wirklichkeit: Ideale, de-
sellschaft als sinnvoll behaupten und ne  } 111a  . sich bekennt, werden schon

begründen vermaäas. als Wirklichkeit gewertet.
Wo sich die Orden bisher ın Lebensstil Im Widerspruch ihrer charismati-

schen Berufung weisen die me1listenun: Geisteshaltung die Gesellschaft
angeglichen und die gesellschaftlichen Orden eın UÜbermaß Institutionalie-
Kontakte vermehrt haben, ist die Ent- sierung un Reglementierung auf An
fremdung zwischen Orden und Gesell- die Stelle eines Gesetzes der Nachfolge
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Christi sind die vielen Gesetze geire- dige Gestalt der „Armut“” heute aus-

ten, die den els oft binden un: tO- cehen? Müdtte sich Armut heute VeIi-

bunden mıit dem Gesetz der Arbeitten

Dementsprechend sind die J Q 10 nicht VOT allem als Solidarität mıt den
ten Reformen ın den Orden ZUTE aupt- materiell un geist1g Armen der CGie-
sache bei organisatorischen un otruk- cellschaft ausdrücken?
turellen Fragen stehen geblieben. Im Im Jahre 1960 hatte Josef Stie r li
besonderen fehlen Mut un Wille 1ne Untersuchung über die

derechten Experimenten, die wirklich neue seelsorgliche Tätigkeit
Wege AaUSs els beschreiten, Schweizer Ordensmänner angestellt. Er

stellte damals fostdie Wagnis bedeuten und nicht 1im
VOTauUs 21n mögliches Mißlingen Der erste un auffallendste Tatbestand
abgesichert sind. Wie können wahre 1st die starke Streuung un Zersplitte-
Experimente als Mittel der Ordensre- rung der Kräfte.
form geweckt un gefördert werden? Die Orden sind zuwen1g eindeutig auf
Die Gelübde werden heute als wesent- e1ıne Tätigkeit festgelegt, die ihrer be-
licher Bestandteil des Ordenslebens sonderen Spiritualität entspricht. Ebenso
VO  D einem nicht kleinen eil der Or- ist eın verhältnismäßig hoher Prozentsatz

VO  3 Ordensleuten auf einem Arbeitsfelddensleute 1n rage gestellt. Bei der
jüngeren Generation finden sich Be- eingesetzt, das praktisch die Teilnahme
jahung un Ablehnung tiwa glei- Gemeinschaftsleben unmöglich macht,
chen Teilen. Wie ist diese Einstellung der doch sehr erschwert.

deuten? Wie müßten die überlie- Als dritte auffallende Tatsache erscheint
ferten Gelübde ne  - gyestaltet werden, der zahlenmäßig starke Einsatz VO:  } Or-
damit GS1e einem glaubwürdigen densleuten Schulen, hauptsächlich
Zeugnis des Glaubens un der Nach- Mittelschulen miıt Internat.
folge Christi In unserer eit werden Beda Baumer, Benediktiner VO  -

können? Einsiedeln, legte einen sorgfältigen Be -
Die Ehelosigkeit erhält 1n der Befra- richt über die Tätigkeit der
ZunNng VOT allem eine funktionale Deu- Ordensmänner im Jahre 1071 VO  <

tung 1mM Sinne einer universalen Ver- Er zeichnete eın Roboterbild der verschie-
fügbarkeit Aur ott un die Men- denen Bereiche, forschte nach Ausbildung
schen frei un verfügbar sein”) Wie un: Weiterbildung un ging den Fragen
verhält sich demgegenüber die alltäg- der Planung nach Dann verglich seine
liche Praxis? Stellen sich Ordenschri- Ergebnisse mit jenen VO  } 1960 Er konnte
sten wirklich vorbehaltlos den feststellen, daß sich bereits manches De-
Dienst Gottes un! der Menschen? Sind ändert hat Zum Beispiel:
die Ordensmänner nicht oft selbstge- Der wesentliche Auftrag wird klarer

erfafßt.nugsame Junggesellen mıiıt einem
kleineren Maßfiß Engagement un Die Sammlung der Kräfte un die
Dienstbereitschaft, als bei vielen Besinnung auf die ordenstypischen
deren Christen finden ist? Aufgaben hat begonnen.
In der Deutung der „Armut“” hatte das Das Feingespür für das gemeinschaft-
Vatikanische Konzil die „Unterwerfung liche Leben nımmt
unter das Gesetz der Arbeit“” betont. Er cah darin erfreuliche Zeichen, die ın
Dies scheint ber 1n der Ordensmän- die Zukunft weisen.
nerbefragung praktisch nicht auf Wie Hugo aus Immensee hatte für
müßte ine zeitgemäße un: glaubwür- die Obernversammlung die Aussagen der
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Ordensmänner dinariate: Bischofsvikar MEZ Dommannrund E ü Hun
und Mitsprache yeordnet un: e (Solothurn) ® Koordinationskommission
deutet. Josef der General- für Personalfragen: Willi Schnetzer 5J
obere VO  5 Immensee, stellte dieses Do- (Zürich); Fachgruppe ür Nachwuchspro-
kument VOT un WI1€eS auf die Fragen hin, bleme Walter Schnarwiler, Weißer ater
die heute in diesem Bereich auftauchen. (Freiburg).
Er führte um Beispiel aus DIie nächste Generalversammlung der
VWenn WIFr unNns auf die Entwicklungen VOS findet VO bis Juli 10974 ım

Zeit einlassen — und WITr mussen Gymnasıum der Pallottiner (‚0ossau
handeln WIr u15 als erstes das Pro- STa

(SKZ IL, ZI2 Wa 477 7 Vaterlandblem der Iransparenz e1n. Finanz- un
Personalgebaren sollen allen durchschau- 2a9 73)
bar werden.
Wir stehen dann VOL dem Problem der

VERLAUTBARUNGENIntormation un cetzen uns dem Argu-
mentationszwang au  n Man Kkann sich DER DEUTSCHEN
nicht mehr auf den Gehorsam „verlassen“ Stellungnahme der Bılı-
un 190008 ständig vorwarts un rückwärts

Z Ür D
informieren. ber Waillı sind die eute schofskonferenz

kument der Glaubenskön-übersättigt? gregatıon
DDas dritte Problem sind die Strukturen /Zum Dokument der Kongregation für die
der Partizipation. Wie können WITFr die
verschiedenen Gemeinschaften un Mit-

Glaubenslehre, das unter dem Titel „My:
sterium Ecclesiae* Juli 1975 veröf-

glieder stufenweise 1n den Prozeß der fentlicht worden i1st vgl oben), xab
Meinungsbildung einbeziehen? die Deutsche Bischofskonferenz eine Er-
ber wıe sind dann die Gelübde in ih- klärung ab
LTE bisherigen Verständnis damit VeIl- Die Stellungnahme des Sekretariates der
einbaren? Sie lehren den Weg der Gelbst- Deutschen Bischofskonferenz betont, das
verleugnung, un WIT fordern den Weg römische Dokument wende sich Irr-
der Selbstentfaltung tumer, die das Lehramt der Kirche her-
Die VOS besteht nunmehr seit 15 Jah- ausgefordert hätten. Die Absicht ist, den
TEeIl. Man War offensichtlich bestrebt, der Glauben fördern, in diesem Falle

dendies)ährigen Jahresversammlung durch Zurückweisung VO  . Lehren, die den
Charakter einer geben. Glauben gefährden. Als besondere Auf-
Zwei Schwerpunkte hatte diese Besin- gabe der Theologen werde die Beach-
NUuNsS: Die morgendlichen Gottesdienste Lung der geschichtlichen Bedingtheit her-
un die Gespräche über den Stand der ausgehoben, die in den verschiedenen
Gemeinschaften heute Epochen un: Umständen auftf die Aus-
Der neue Vorstand der VO Seiz drucksweise eingewirkt habe, 1ın der das
sich folgendermaßen usammen!:! Willi göttliche Offenbarungsgut weitergegeben
Schnetzer SIr Präsident (Zürich), Emile worden Gel. Wenn uch das Dokument
Mayoraz MS}5S, Vizepräsident (Freiburg), nicht den Kang einer päpstlichen Enzyk-
Leonhard Bösch OSB (Engelberg), Otmar ika der einer Apostolischen Konstitution

Egloff OFM (Eschenz), Rudolf£f Loretan habe, Gel doch für den Bereich des
Sitten), Johannes Sigrist CM gyel- kirchlichen Glaubenslebens VO  3 verbind-

licher Bedeutung.burg); Pastoralkommission: Louis ( rau-
öA  N CSsKR( Lausanne); Kontaktgruppe (Or- (RB 11,. 28 L5 73,
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Erzbischof Schneider Leben un Wirken der Priester in einer

Sk 1La i Leinu nNe Gemeinde (für Westberlin)“. Die Richt-
Die DBesorgnis, daß sich Frömmigkeit nicht linien csind VO Priesterra Berlin-West

erarbeitet worden und geben konkretemehr außern WagC, un die „Manıpu-
lation durch säkularisierte Mode“ bestim- inweise für die Gestaltung geme1insa-

inen Lebens un irkens der Priester.mend geworden sel, hat der Erzbischof
VO  3 Bamberg, DDr Josef Schneider, C (Amtsbl Berlin 1973, Anlage Stück 5)
außert. In selner Predigt eım Festgottes-
dienst anläßlich der 1000o-Jahrfeier der Di Besetzung W Pfarrstellen
Stadt Bamberg erklärte e die heutige Im Bistum Limburg wurden mi1t Wirkung
eit erlebe eine Säkularisierung, wWI1e S1e VO Juli 1075 „Richtlinien für das
keine eit vorher gekannt habe Verfahren bei der Besetzung VO  - Pfarr-

stellen“ 1ın Kraft gesetzt. Die Richtlinien
Bischof Tenhumberg befassen sich nicht 11UTL mıiıt der ASs-
Pfarrbriefe schreibung der Pfarrstelle, der Bewerbung

„Aus gegebenem Anlaß We1ise ich darauf der dem Vorschlag eines Kandidaten
hin, daß die pastorale Verantwortung (Kontaktgespräch mit dem Designierten),
für die Herausgabe e1ines Pfarrbriefes sondern uch mit der Frage, nach wel-
immer beim Pfarrer bzw. Pfarrektor chen Kriterien entscheiden ist, „ob die
liegt Pfarrbriefe st+ehen ihrer atur nach Personalsittmation des Bistums 1ne Wie-
1m Dienst pastoraler Kommunikation. derbesetzung ermöglicht oder ob die ceel-
Daher ist celbstverständlich erwünscht, sorgliche Betreuung der Gemeinde 1n -
da{f einzelne Glieder der Pfarrgemeinde derer Weise erfolgen kannn  “
der e1n Ausschuß@ des Pfarrkomitees die (Amtsblatt Limburg 1075, 1473)
redaktionelle Gestaltung übernehmen.
Die Redaktion ist die besondere Ver- Katecheten im Nebenamt
antwortlichkeit des Herausgebers gebun- Eine Bekanntmachung des Erzbischöfli-
den Der Inhalt mMUu. aus pastoralen chen Generalvikariats München VO: %l
Gründen zwischen dem Pfarrer un Mai O73 befaßt sich mit der „Ausbildung
dem zuständigen Redaktionsausschuß ab- VO:  3 Katecheten 1m Nebenamt“. „Eingela-
gestimm werden. Erfahrungsgemäß 15T den azu sind alle religionspädagogisch
ine ZWEIl- bis viermal jährliche Erschei- interessierten Damen un! Herren, die
nungswelse sinnvoll.“ Der pastorale Er- bereits einen anderen Beruf haben und
folg sel größer, wenn der Pfarr- eine ergänzende Tätigkeit ausüben möch-
brief den Mitgliedern der Pfarrei durch ten; der Hausfrauen, die bereit sind,
verantwortliche Mitarbeiter(innen) DeI= nebenamtlich einige Stunden Religions-
sönlich überreicht wird. unterricht 1n der Schule der der außer-
(Amtsblatt Münster 1973, 9, 80) schulischen Katechese übernehmen.

Bildungsvoraussetzung ist die Mittlere
Reife der eın entsprechender Schulab-
schluß.“

AUS DEM BEREICH
DER DEUTSCHEN (Amtsblatt München-Freising 107 5, 255)

GSem  ee1n'sam es IS en und Jugendpastoral
Wirken der Pr1est er Im Bistum Irier wurde bı April 1975

Das Bischöfliche Ordinariat Berlin Vel- ine Dienstordnung für den Beauftrag-
öffentlichte Mai 1973 „Erwägun- ten der Jugendpastoral 1mM Dekanat/Pfarr-

verband veröffentlicht. Die Dienstanwel-gecn un: Richtlinien ZU. gemeinsamen

4592



Suns nennt konkret die Aufgaben des jeder Priester, sotern nicht unter

Beauftragten, seine Bestellung un: Gtel- einer Zensur der Kirchenstrafe steht,
die Firmung spenden.lung SOWIl1e den Auftrag AA Zusammen-.-

arbeit un Koordination aller Kräfte 1mM Wenn jemand die Firmung spendet,
Bereich der kirchlichen Jugendarbeit. der auf Grund des allgemeinen Rechts
(Amtsblatt Irier 1973, 1n I6 106) der auf Grund einer besonderen Er-

laubnis des Apostolischen Stuhls delegiert
ist, dann soll 1n der Predigt daran eIiI-Archive

Im Amtsblatt Yassau 19723, 59) wird innern, daß der Bischof der ursprüngliche
Spender der Hirmung IS Er mOöge erläu-die VOÖO:  5 den bayerischen Bischöfen

10./1141. April 10975 beschlossene „Ord- tern, weshalb uch Priester VO  3 Rechts
mn der durch Sondererlaubnis des

NUNS für die Benutzung der bayerischen
Diözesanarchive” veröffentlicht. Apostolischen Stuhls firmen können.

In Lebensgefahr der aus anderen
Fırmung schwerwiegenden Gründen soll jenen, die

Das Generalvikariat öln belehrt noch nicht gefirmt sind, 1Iso uch Kin-

einer Bekanntmachung VO Z Maı 1975 dern, die en Vernunftgebrauch noch
über die „Vollmacht für Firmspendung in nicht erlangt haben, die Firmung gesSpeN-
besonderen Fällen“ (Amtsblatt Köln,19773, det werden, damit allen die Gnade des

175) Sakramentes zuteil wird. ber einer sol-
chen Firmspendung coll nach MöglichkeitAuf Grund der Firmordnung,

die VO  > aps Paul V1 durch die Aposto- eine Vorbereitung vorausgehen.
lische Kongstitution „Divınae consortium Der Kitus der Firmspendung ist dem

naturae“” VO August 1971 appro- Buch „Die Feier der Firmung” entneh-
biert worden 1st un! die a M Januar M, das 1n jeder Pfarre der Seelsorgs-
1973 1n Kraft getreten ist, haben Prie- stelle angeschafft werden soll
ster 1ın besonderen Fällen die Vollmacht, a) Bel der Spendung der heiligen Fir-
das Sakrament der heiligen Firmung mung in Lebensgefahr benutzt der
spenden (vgl 15, 197/42, 69) Priester aus diesem Buch die Num-

U, un R £alls nicht mehra) Von Rechts gen können Priıester fir-
menl, die auf Grund eines rechtmäßig der vollständige 1CUS 1n einer MedAXß-

feier möglich isterteilten Auftrags Erwachsene der
dieKinder 1mM Schulalter taufen der be- Im äußersten Notfall genuüugt

eigentliche Spendungsform Nrreits Getaufte in die volle Gemein-
schaft der Kirche aufnehmen. Der Priester taucht den rechten Dau-

me  e 1n den Chrisam un zeichnet da-
Ist eın Getaufter in Lebensgefahr un
eın  A Bischof nicht gleich erreichen mit auf die 1ırn des Firmlings ein

Kreuz. Dabei spricht er  z ce1l besie-
der verhindert, können die Firmung

Pfarrer, Rektoratspfarrer gelt durch die abe Gottes dem He1l1-
spenden: ligen e1ls Der Gefirmte antwortet
der Pfarr-Rektoren, ın ihrer bwe-
senheit ihre Kapläne ‚® Priester, die Amen.

einer besonderen, rechtmäßig errichte- Der Priester, der die Firmung geSPCIH-
ten Pfarrei vorstehen, Pfarrverweser det hat, SOrg £ür die Kegistrierung 1im

Firmbuch der Pfarre, die Firmung BC-(Vicarıus oeconOomus), Pfarr-Stellver-
treter (Vicarlus substitutus) un! spendet wurde. Der zuständige Pfarrer
Pfarrverwalter ( Vicarıus adiutor). Ist hat ann für die Meldung das auf-
keiner der Genannten erreichbar, kann buchpfarramt SOTSCH.
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Z mM Ritus der Missa S0 - dieser Einleitung streichen ; ein1ge Ab-
lemnis nach der A5bschaft- schnitte des Textes mussen erganzt der
un des Subdiakonats Lal geändert werden, damit der
der ateinische Kirche Ordnung der Dienste entspricht.“

Die Gottesdienstkongregation hat Z Durch den ben wiedergegebenen Ab-
Dezember 1072 Änderungen der Allge- schnitt AauUus den genannten Anderungen
meınen Einleitung 1n das erneuerte NÖ-
mische Me£i£buch

der Allgemeinen Einleitung 1n das KÖö-
(Institutio Generalis mische Meßbuch wird klar, daß das bei

Missalis Komani) bekanntgegeben, aus U1I15 bisher vielfach übliche „Levitenamt“”,
denen WIT nachstehend Ab-einige bei dem uch eın Subdiakon 1enst tat
schnitte wiedergeben: der wel Priester 1n Dalmatik bzw ä
ADa Alil Januar 1973 die neue Ord- nizella die Aufgaben VO)  5 Diakon und
LLUI1LS bezüglich der Tonsur, der niederen
Weihen un des Subdiakonats in Kraft

Subdiakon wahrnahmen, künftig nicht
mehr möglich ISE Die dem früheren „Le-

In die durch das Apostolische Schrei- vitenamt“ entsprechende feierliche orm
ben ‚Ministeria quaedam’ VO ugus ist die mit Gesang un Teilnahme des
1907/2 festgelegt wurde (vgl 14, 19073, Volkes 1n Konzelebration gefeierte heili-
77), wird ın Zukunft das Dienstamt e Messe. Dabei ist auf den Wunsch nach
des Subdiakonats nicht mehr geben. Die privater Zelebration, auf die Vermeidung
Aufgaben des Subdiakons sollen VO einer Überbelastung der Gemeinde-Seel-
Lektor der VO Akolythen ausgeübt SOTgeI und uch auf die gute Gestaltung
werden, uch wWeninn diese nicht ın einer der anderen 1n der Gemeinde notwendi-
liturgischen Feier beauftragt wurden. gCcn Gottesdienste gleichen Tage
Da ber bei der Feier der heiligen sorgfältig achten.
Messe alle Altardiener LLUL das un all (Amtsblatt Jrier 1073, 85)
das tun sollen, Was gemäß ihrer Weihe-
stufe ihre Aufgabe 1st, feiern die Altar- Stellungnahme der SMdiener die Messe mıt, entweder als Kon- dientagung über Paramentezelebranten, sofern G1E Priester sind, oder, Um auf die Bedeutung der Paramentesofern S1€e Diakone sind, ben diesen ih- hinzuweisen, wird die Stellungnahme der
ren Dienst ausübend. Daher fällt der Studientagung über Paramente, die VODienst eiInNnes Subdiakons überhaupt W, bis Maärz 190771 ın JIrier stattfand,die Diakone aber, falls mehrere 11We- mitgeteilt:send sind, können die verschiedenen Auf-
yaben ihres Dienstes unter sich verteilen In den etzten Jahren zeigen sich hier

un dort Tendenzen, die Verwendungund ausüben; geziemt sich jedoch
überhaupt nicht, daß ein Priester den VO  - Paramenten abzulehnen. emgegen-
Dienst des Diakons ausübt un dabei über ist daran festzuhalten, daß uch 1n
uch die Gewänder eines Diakons rag unNllseTer eit der Gebrauch einer liturgi-

schen Kleidung berechtigt un hilfreich istoch einmal Gel 115 Gedächtnis gerufen:
‚Eine liturgische Handlung erhält ihre hö- ZUr Hervorhebung des speziellen Cha-

rakters der Liturgie, Z Erleichterunghere orm dadurch, daß 61€e mıit Gesang
xefeiert wird, wobei Altardiener jeder des Dienstes der Mitwirkenden, ZUE

Kennzeichnung der Iräger verschiedenerStufe je ihren Dienst ausüben un das
olk die liturgische Handlung mitfeiert.‘ Funktionen der gyottesdienstlichen

Versammlung.Jene Abschnitte, die ın der Allgemeinen
Einleitung 1n das KRömische Meßbuch VO Der völlige Verzicht auf PYParamente ware
Subdiakon sprechen, sind aus dem ext ıne Verarmung der Liturgie. Durch die
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Paramente möglich ist, verlangt doch dieLiturgiereform sollen die Paramente kei-
NeswWwWeg>S abgeschafft werden. Zweckbestimmung der liturgischen lei-

dung eine sorgfältige Behandlung undEkin Gewinn der liturgischen Erneuerung
besteht darin, daß bei der jeweiligen 1ne ständige Pflege der Paramente.
Feier ctärker die Zahl der Zusammen- egen ihres Zustandes, Gtils der Mate-
setfzung der Teilnehmer, der Ort und die rials für den Gottesdienst nicht mehr
Art des Gottesdienstes berücksichtigt wWel- passende Paramente sollen Aaus dem (Se=
den können. Das coll sich uch 1n der brauchgwerden. Bezüglich ihres
Art un ahl der Paramente ausdrücken, etwalgen künstlerischen Wertes un Ge1-
wW1e beispielsweise 1n den „Richtlinien nerTr Weiterverwendung einzelner Teile

wende 11La sich kirchliche Fachleute.für Mef(fFfeiern 1MmM kleinen Kreis vgl
al 197/70, T un: L 1071, 79) nicht Die diözesanen Vorschriften, die den

Verkauf der die Vernichtung VO  j DPara-gehe, auf liturgische Kennzeichen der
Kleidung verzichten, dafß jedoch 1n menten verbieten, sind beachten.

ine Kenn-außergewöhnlichen Fällen je nach Art der liturgischen Fbeier col-
zeichnung des Priesters noch als ausrel- len gyuterhaltene historische un künstle-

risch wertvolle Paramente weliıterverwen-chend angesehen werden kann, wie 61e
bei der Spendung anderer Sakramente det werden. Dies kann eher C

schehen, als nach der Allgemeinen Fin-vorgeschrieben ist Der Grundsatz einer
Differenzierung ist daher für die Verwen- führung Nr 300 1n diesen Fällen uch

dort, der römische Farbenkanon gilt,dung der Paramente beachten.
Die für die gesamte Liturgieform gel- VO  3 ihm abgewichen werden darf

tende Forderung nach „edler Schlichtheit“ Bei yottesdienstlichen Feiern des CO =
(vgl Liturgiekonstitution Art 34) ilt tengedächtnisses kann der österliche Cha-
ebenfalls für die Paramente. Schönheit rakter der Liturgie uch bei der Verwen-
un Würde der liturgischen Kleidung col- dung schwarzer Yaramente AA Geltung
len nicht durch iıne VO  > kommen, zumal wWEenl diese einen PaSs-Häufung
Schmuck und Verzierung erreicht werden, senden Dekor 1n anderen Farben tragen.
sondern durch die Qualität des Stoffes, Die Tendenz ZU maßgeschneiderten
seinen Schnitt und SeiINne Farbe SOWIle Parament 15i den inweis angebracht
seine materialgerechte Verarbeitung. Die erscheinen, daß 1n denjenigen Kirchen, in
Künstler werden eingeladen, die fachge- denen Zelebranten un andere 1m Altar-
rechte Textilkunst unNnNsetiTer eit 1n der 1TauInl Mitwirkende Öfter wechseln, uch
Paramentik AA Geltung bringen (vgl Gewänder AA Verfügung stehen, die VO  5

Personen unterschiedlicher Statur geira-Liturgiekonstitution Art 125 un Allge-
meine Einführung Nr 306) SCH werden können.

(Amtsblatt Regensburg 1073, z0)Es entspricht der Stellung des Bischofs
un: des Priesters ın der gottesdienstlichen
Versammlung, daß Lr ihre Paramente die
gebührende Mühe aufgewendet wird Es KIRCHLICHE BERUFE
ware  \ jedoch nicht richtig, deshalb die li-
turgische Kleidung anderer J1räger liturgi- Pastorale Hanıdt enchung::

„Berufe der Kirche—unserescher Funktionen vernachlässigen un
ihr geringere Aufmerksamkeit ZUZuUuwWeN- Veerant woTrtun s“
den Im Oktober 1970 forderte die römische

Wenn unter den heutigen Verhältnis- Kongregation für das katholische Bil-
6 E  3 oft LLUT e1in geringerer Aufwand für dungswesen alle Bischofskonferenzen auf,
die Instandsetzung un Reinigung der angesichts des ftast 1n allen Ländern VOTI-
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handenen Nachwuchsproblems einen ”} Weiterer 1Nnweis:
tionsplan für Priesterberufe“ erarbei- Die Broschüre „FÜr wen ber haltet ihr
ten Die Deutsche Bischofskonferenz be- mich? Jesus-Zeugnisse” un die VO Zen-
auftragte das „Informationszentrum Be- tirum herausgegebenen „Bild-Text-Medi-
rufe der Kirche“, diese Grundlage der Be- tatıonen“ sind Medien, die VOT allem
rufsförderung vorzubereiten. Dabei War Jungen Menschen ZUTF Glaubensvertiefungder Bischöflichen Kommission VI 1ın der dienen wollen; besonders Jjenen, die für
über den Plan verschiedentlich beraten eın kirchliches Engagement aufzuschlie-
wurde, VO  3 Anfang klar, daß WIFr 1ın ßen sind Beide Veröffentlichungen sind
Deutschland das I: nicht auf den als Ergänzung der anderen Hilfen De-Priesterberuf einschränken, sondern auf dacht Porträts und Posters engaglerterdie Ordensberufe, die Säkularinstitute, Christen, Kalender „Nicht blind, nicht
wWI1e uch auf die Laienberufe 1n der Kir- taub, nicht stumm“”, „Gebete für Jungeche ausweıten sollten. In fast zweijähri- Christen“, Taschenbuch „Offene Hori-
ger Arbeit entstand die pastorale Hand- zonte“.
reichung „Berufe der Kirche —
Sere Verantwortung“, die das Zen-
tirum 1M Auftrag der Deutschen Bischofs- Tagung der Regentenkon-
konferenz neulich herausgegeben hat ferenz 1n Sa Pastore
Die Deutsche Bischofskonferenz hatte bei om)

Die Regenten alls dem deutschen Sprach-der Verabschiedung des Textes 1m März
19075 beschlossen (vgl 10753, 345), gebhiet ihrer diesjährigen Jah-

resversammlung om m bis 25 Julidaß die Handreichung allen Priestern, Or-
densleuten und Laien, die in pastoraler ın San Pastore bei Kom zusammengekom-
Verantwortung IIC Sie berieten über die aktuellenstehen, ZUrTr Verfügung
gestellt werden solle Mit den Diözesan- Probleme ın den Diözesanpriestersemina-

rien, un WAar namentlich über iıne zeit-bischöfen wurde vereinbart, dafß der Ver-
sand durch die einzelnen Bistümer erfolgt. gyerechte Führung der Jungen Menschen

Z Priesterberuf SOWI1e ber i1ne Adap-Dies ist inzwischen überall geschehen.
Es ist freilich efürchten, da nicht tation des Studienganges, 1ne aus-

alle Ordensleute, denen die Handrei- wissenschaftliche Uun: religiös-
chung dienlich sein könnte, das oku- spirituelle Reifung der Kandidaten des

Priestertums angesichts des Milieus, AaUuUsment erhalten haben einfach, weil ihre
Anschrift nicht In der Adrema des be- dem S1e kommen un iın dem sS1e späater
treffenden Bistums vorhanden ist Dies pastoral wirken sollen, gewährleisten.
wird vermutlich 1LUF bei Ordensleuten der Diesbezüglich wurde uch dem Heiligen

Stuhl eın Memorandum überreicht.Fall sein, die als Pfarrer, Kapläne, eli-
gionslehrer, Seelsorgehelferinnen, ate- Der Erste Vorsitzende der VDO, Pro-
chetinnen, der 1n ähnlichen Diensten vinzial Dr. Alexander Senftle OFM Cap,
tatıg sind. War ZUI Teilnahme der Deutschen

Regentenkonferenz eingeladen worden.Um die Handreichung „Berufe der Kir-
che NSsere Verantwortung“ allen Or- Er berichtet:
densmitgliedern zugänglich machen, Das Thema hatte als Hintergrund die
können (gegen einen Unkostenbeitrag Schlagworte: „Kontemplatives Defizit
VO:  a} Pfennig) beliebig viele Exemplare Neue Spiritualität”. Der Film über die
VO: Informationszentrum „Berufe der katholische Pfingstbewegung „Beten wıe

verrückt“”Kirche”“” (78 Freiburg, Schoferstr. 1) be- wurde vorgeführt Uun: be-
gcn werden. sprochen.
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In den Referaten und Gesprächen zeigte ber. Das erklärt Papst Paul V1 bal seiner
Botschaft ZU. Weltmissionssonntag, densich, da{f Spiritualität als Leben aus dem

Glauben einerseits das IL Leben in die katholische Kirche Oktober
allen Bereichen ‚ergreifen”“ muß, daß begeltt.
dererseits 61e sich dem machbaren Zugriff Zwar gebe einen „schmerzlichen“ Man-
entzieht, weil ben Leben ist. Dieser gel Missionspersonal, doch mUusse VorLr

Tatbestand Oordert ber doch einen Lern- einer allzu pessimistischen Beurteilung
prozeß heraus und stellt die Aufgabe, der Situation gewarnt werden zumal
da{fl WIT u11 gyünstige, £ördernde Be- der ungebrochene LEinsatz gerade JjJunger
dingungen un Strukturen mühen muüussen. Christen dies nicht rechtfertige. Wenn
Auffallend WarTr der Ruft nach Leben 1n die ahl der Missionsberufe sinkt, ist
Gemeinschaft für die Weltpriester als dies 1MmM wegsentlichen auf historische un!
dem Evangelium gemäß un:; als entschei- soziologische Gründe zurückzuführen.
dende Bedingung für spirituelles Leben In diesem Zusammenhang weist der
ebenso wI1e für zölibatäres Leben! aps darauf hin, daß der Ausbildung
Das Seminarleben MU: seine Fortsetzung einheimischer Missionskräfte 1n Zukunft
haben 1im Leben VO:  5 Priestergemeinschaf- größere Bedeutung zukommen musse.
ten! Dieser Gesichtspunkt ist iıne Mah- Hier lägen neben der weıteren Ent-
NUNS Leben, daß WITL dies (Ge- sendung VO  5 Missionspersonal beson-
schenk der viıita COMMUNIS Jebendig hal- ere Aufgaben der Alten Welt Auch
ten, 1n alle Lebensbereiche hineinbringen bedürften die JjJungen Kirchen weiterhin
un passend halten, damit nicht der großzügigen materiellen Unterstüut-
leer läuft Uun: formal wird. ZUung.
Die abschließende Sonderaudienz iın Ca- Die Botschaft ZU. Weltmissionssonntag
ctel Gandolf£fo WarTl sehr £familiär gehal- hat der aps bewußt 1n den Rahmen
ten. Brüderlichkeit, Offenheit un ernste des für 1975 proklamierten Heiligen Jah-
Arbeit zeichnet diese Konferenz immer 165 gestellt (RW F ZT, 7 351 2)
wieder aul Es wWar ıne geistige, wıe
geistliche Gemeinschaft. »7. Mitgliederversammlung
Zum Vorsitzenden für Jahr WUT - des Deutschen Katholi-
de Dr heo Schäfer (Bonn), gewählt und schen Missionsrates

ert Heıne-als Gtellvertreter KRegens Der Deutsche Katholische Missionsrat
INaniıl. 5ie lösen Regens Dr Arens, Irier (DKMRK) hielt VO 4A.—6 Juli 1975 1mM
un Mühlenbrock 5), Gt. Georgen, ab Exerzitienhaus Himmelspforten bei Würz-
Konkrete Anregungen bzgl Priesteraus- seıne diesjährige Mitgliederver-burg
bildung und Priesterfortbildung werde sammlung ab Es Zing das eine The-
ich die A  © DZw. IMS Uun: agister- Besprechung der Arbeitspapiere der
konferenz weitergeben. Sachkommissionen un der Gemein-

Synode der Deutschen Bistümer.
Die Mitglieder der Arbeitsgruppe „Mis-
sS10N  C der Sachkommission und Vertre-

ISSION
ter der Arbeitsgruppe „Entwicklung un:‘

Papstwor ZOUE Missions- Frieden“ der Sachkommission der Dyno-
onntag de nahmen der Sitzung des Missions-

Für viele Völker stehe die Mission Trst rates teil, die Ergebnisse der Diskus-

Anfang die Stunde der Mission 102 bei der Weiterentwicklung der
Ge1 für die Kirche noch Jängst nicht VOru- Papiere berücksichtigen können. An
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den Vorlagen „Missionarischer Dienst hat nach der Vorstellung des Ver-
der Welt“ Uun! „Entwicklung un Frieden“ fassungsgebers keinen religiösen oder 1n
haben die Mtiglieder des KMR Zu anderer Weise transzendenten Bezug.
eil heftige Kritik geübt. FEine Glaubensüberzeugung, die uch
Dennoch timmte die Mehrheit der Mit- den hne Anrufung Gottes geleisteten
gliederversammlung des KMR yrund- Zeugeneid Aaus religiösen Gründen ab-
sätzlich mit der Konzeption der Papiere lehnt, wird durch Art. Abs H-
überein, weil, wWI1e hieß, die Behand- schützt.
lung der Themen bei der Synode nicht

C) / Abs StPO ISst verfassungskon-gefährdet werden solle. An der Ver- form dahin auszulegen, daß als „gesetzZz-sammlung 1ın Würzburg nahmen rund licher Grund“, der Z Verweigerung des
160 Mitglieder des Missionsrates teil
Irotz des „Kampfes die Mission 1n Eides berechtigt, uch das Grundrecht der

Glaubensfreiheit AaUS Art Absder Synode”, wWI1e der Vorsitzende der 1n Betracht kommt.Sachkommission X Pater Dr. Ludwig
Wiedenmann S]I Bonn, formulierte, ent-
schloß sich eın Arbeitskreis, e1n geme1n- Kruzifixe 1n Gerichtssä-

Grundsatzpapier „Entwicklung, len
Frieden, Mission“ fordern „Dei Beibe- Beschluß des Bundesverwaltungs-
haltung geirennter Papiere Z Verwirk- gerichts VOTIN Mai 1971 über
lichung der einen Sendung“, Diesen Vor- Wandkruzifixe 1n Gerichts-
schlag lehnte jedoch die Mehrheit der Kl (— BVerwG VII 65.70 —)
Versammlung ab, weil das Thema
„Mission” schon einmal Sallz aus dem Nicht-Prozeßbeteiligte können nicht VeTlr-

langen, da{fs Wandkruzifixe 1n Gerichts-Themenkatalog der Synode gestrichen
un der Vorschlag elines gemeinsamen

sälen entfernt werden (Zeitschrift für
Kirchenrecht 30 1972I 194)Papieres als Kompromi(f VO:  5 der Zen-

tralkommission der Synode verworten
worden 521 och schloß sich die Friedhofsrecht
Versammlung dem Bedauern des Ar- Urteil des Bundesverwaltungs-
beitskreises d da{f durch die Erstellung ygerichtes VO Juni 1071 über
VO:  z wel Papieren „die fundamentale Erschließungsbeiträge, die
Einheit des universalen Heils-Handelns Friedhofträgern auferlegt wWeIl-
Gottes nicht deutlich zZUuU Ausdruck den können (— BVerwG 10./70 —)
kommt“ 25 VEr 4) Ein Friedhof kann nach SI 1’33 BBauG

Erschließungsbeiträgen herangezogen
werden, uch wWEell Baulichkeiten darauf
nicht errichtet sind (Zeitschr. Kir-

UND KIRCHE chenrecht L17, 1972, 187)
Eidesverweigerung Urteil des Oberverwaltungsge-

Beschluß des Bundesverfassungs- richts üunster VO Aug. 1972
VO April 1972 über das über die Gebührenpflicht un

Grundrecht der Glaubensfreiheit Gebührenhöhe bei der Verlängerung VO:  3

als zulässigen Grund zZu 5  5 Nutzungsrechten Privatgrab-
weigerung | — BvR 75/71 —} eut- (Familiengräbern, Erbbegräb-
sches Verwaltungsbl. 8/ 19072, 857—862): nissen) (— I1 1.096/69 —)
a) Der hne Anrufung Gottes yeleistete Leitsätze
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Grabstätten werden nicht Eigen- Kirchgeld
tum erworben, selbst wenn in früheren Urteil des Verwaltungsgerichts
Urkunden lesen ist, ıne Grabstätte Berlin VO: vept. 1970 über das
ö1 auf ewlige Zeiten eigentümlich C 1- Kirchengeld ın glaubensver-
worben worden; oibt vielmehr 1Ur schiedener Ehe (— 111
eın Nutzungsrecht öffentlich-rechtlichen 50.70 — )
Charakters Grabstätten. In glaubensverschiedener Ehe darf Kirch-

Erbbegräbnisse VO  3 unbegrenzter Dau- geld VO gyemeinsamen Einkommen
können VO Anstaltsträger durch Än- erhoben werden, WEe'’ die Eheleute die

derung der Friedhofsordnung zeitlich be- Möglichkeiten haben, sich dem durch (Se=-=
grenzt un ihr Fortbestehen VO  3 der trenntveranlagung entziehen (Zeitschr.
Zahlung periodisch entrichtender Ver- Kirchenrecht ıC 19072, 175)
längerungsgebühren abhängig gemacht Urteil des Verwaltungsgerichtswerden (Archiv kath Kirchenrecht 1075, Frankfurt/Main VO Jan. 19072Nr. 35) über das ınKirchgeld glau-

bensverschiedener Ehe (— 111/
74/71 —Befristung VO Kirchen-

steuerbeschlüssen Bei glaubensverschiedener Ehe darf die
Urteil des Verwaltungsgerichts Kirchgeldbesteuerung LLUT nach dem Le-
Frankfurt/Main VO!] Sept. bensführungsaufwand des kirchenange-

die1970 über Befristung VO hörigen Ehegatten, nicht nach dem Fa-
Kirchensteuerbeschlüssen milieneinkommen bemessen werden. Im
(— III/1-E 126/69 —) Falle der Festsetzung eines Pauschbetra-

5C5 für den Lebensführungsaufwand istEine kirchensteuerliche Ermächtigung
einem Kirchensteuerbeschluß@ „für meh-

dem Kirchensteuerpflichtigen der Nach-
wels eines 1n Wirklichkeit geringerenHEHE Jahre”“” ermächtigt nicht ZU.: Erla Lebensführungsaufwandes vorzubehalteneines unbegrenzten der für länger als (Zeitschrift für Kirchenrecht 1972,ehn Jahre geltenden Kirchensteuerbe- 306)schlusses (Zeitschrift Kirchenrecht

7 1072, 172) Unrechtmäßige Veräuße-
rung VO Heiligenstatuen

Angabe der Religionszu- Urteil des Oberlandesgerichts
gehörigkeit VO: Juli 1970 über die

Beschluß@ des Oberlandesgerichts Pflicht ZUrTr Herausgabe einer
a {< aus dem Eigentum einer Pfarr-Karlsruhe VO] Aug 190771 über

Angabe der Religionszuge- kirchenstiftung veräußerten Hei-
Jigenstatue — O 988/69 0/352/68bei Meldung Neben-

wohnsitz (— ö56 [B] 35/71 —) (Deut- München
Leitsätze:sches Verwaltungsbl. O7 1972, 506)
1 Eine VO Pfarrer ohne ZustimmungWird eın Nebenwohnsitz begründet, der Kirchenverwaltung und hne Geneh-

ist der Meldepflichtige nach S  S des (G6e- migung der kirchlichen unı staatlichen
setzes über das Meldewesen (Gesetzbl Stiftungsaufsichtsbehörde veräußerte Sta-
Baden-Württemberg 1960, 67) nicht 5C- tue bleibt Eigentum der Pfarrkirchenstif-
halten, Angaben über seine Religionszu- LUunNg un ist VO: Erwerber herauszu-
gehörigkeit machen. geben.
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p Zur rage des gutgläubigen Erwerbs Lande Nordrhein-Westfalen, 516 Düren,
Postfach I7E, melden.(BGB 932) 1mM Kunsthandel (Archiv

kath Kirchenrecht 1073, Nr. 31)
PERSONALNACHRICHIEN

Denkmalschutz
Neue OrdensobereDer Bayerische Landtag hat Juniı

1975 eın „Gesetz ZU Schutz un ZUEE Zur Generaloberin der Gut-Hirtinnen

Pflege der Denkmäler“ (Denkmalschutz- wurde Jun1 1975 die 43zjährige
gesetz DschG) beschlossen. as (Ge- Schwester Maria Bernadette FOX,

Australien, gewählt. Die Gut-HirtinnenseTZ, das auch die kirchlichen Bauten,
die unter Denkmalschutz stehen, betri{fft, zählen über OOO Profeß-Schwegstern.

Am Generalkapitel, das 1 Mutterhausist abgedruckt 1n ° Bayerisches Gesetz-
un Verordnungsblatt Nr. 13 VO: Angers (Frankreich) stattfand, nahmen

115 Schwestern AUS 5 Nationen teilJuni 1975, 225—2333, SOWie 1 * Pfarr-
amtsblatt 406, 1097 5, Nr. L102, 250—261. (L’Osservatore Komano Hn 150 73)

Zum Generalobern der Piaristen wurde

Modellseminar für heo- der Spanier Angel Ruiz gewählt.
Der LLCEUE Ordensgeneral War bisher P”ro-

logen Z Drogenproblem vinzoberer 1n opanien Die Piaristen
Die Arbeitsgemeinschaft Gesundheitser- (oder Scolopianer) wurden 1M Jahre 1617ziehung 1mM Lande Nordrhein-Westfaıen gegründet; 661e zählen derzeit etiwas über
veranstaltet 1n der eit VO bis Z

000 Mitglieder, un sind VOT allem 1m
Dezember 1973 1 Haus Venusberg, Unterrichts- un: Bildungswesen atıgBonn-Venusberg, ein Seminar für heo- (L’Osservatore Komano Il. 153 73)logen zZuU Drogenproblem. Leiter des Se- 7Zur Generaloberin der Schwestern VO  -

minars ist Dr ugen iesnet Sl
München. Als Referenten wurden O1l-

der Unbefleckten Jungfrau Maria wurde
die Spanlterin Maria Cruz Gi1 M a r-

MNeil.: Dr. Wiilli Massa SVD, G+ Augu-
stin; Dr. eter Knauer Sl Frankfurt; gewählt. Die Schwesterngemein-

schaft, die sich VOr allem der JungenStER Hüsgen VO Ministerium für Ar- Arbeiterinnen annimmt, wurde VO  3 der
beit, Gesundheit un Soziales 1n Düssel- seligen Vicenta Maria Opez Vicunadorf un Diplom-Psychologe Jürgen VOoIl gegründet un zählt derzeit rund 0O0OOScheidt, München. Profeß-Schwestern (L’Osservatore Koma-
Da viele Jugendliche immer noch ihr Heil T 153 73)
1n der roge suchen, muüssen WIFr uns die

Das Provinzkapitel der Bayerischen Ka-Frage stellen: Was gibt für Alternati-
Ve'  5 bei einem weitgehenden Unbefrie- puziner hat August 1975 ın Alt5öt-

ting Kosmas W ü © Zu uendigtsein Junger Menschen un WOTraus

resultiert diese Unzufriedenheit? Das Se- Provinzial gewählt. Er T1 die Gtelle
VO  3 Pius Perreiter, der Jahre 1mminar, dem alle Theologen un! Seel-
Amt WAar.SOTBET, die schon Erfahrung haben 11

Umgang mit drogengefährdeten oder dro- Fecher OSFS wurdeIsidor
genabhängigen Jugendlichen, eingeladen August 1973 Z Provinzial
sind, 11l auf diese Fragen ine Antwort der Osterreichischen un Süddeutschen
und brauchbare Hinweise für die GSeel- Provinz der Oblaten des hl Tanz VO  5

S! geben. Sales bestellt. Fecher 1öst Franz
Interessenten sollen sich bei der Arbeits- Schauer ab, der Jahre die Provinz Ze-
gemeinschaft Gesundheitserziehung leitet hat.
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Ernennungen und Berufun- Zu Mitgliedern der Klerus-Kon-=-
BeEN hat der Heilige ater en

Dr wegstfälischerHubert den Erzbischof VO  3 Londrina (Brasilien),
Franziskanerpater, ist das Bibelinstitut Gerald Fernandes Bijon OMEF, un den
VO  } Hongkong berufen worden Bischof VO'  3 Essen, Franz Hengsbach, eiI-

nannt. Konsultoren derselben Kongre-
Zu Mitgliedern des Cekretariates gation wurden u Prof. Klaus MÖöTrSs-
für die Einheit der Christen dorf (München), Jean Beyer S Jean
hat der Heilige Vater 11 A, ernannt: Die Galot SJI Burkhard Neunheuser OSB,
Kardinäle Pau/l Philippe (Präfekt der Stanislaus Weissgerber 5)J, Marce-
Kongregation ür die Ostkirchen) un lino Zalba 5J, Jordan Auman O J
ermann olk (Bischof VO  } Mainz); — Manuel Übeda Purkis o p Giuseppe
wWI1Ie die Bischöfe: Leo Soekata 5 J] (Erz- Rambaldi (L’Osservatore Komano . E
bischof VO  3 Djakarta, Indonesien) un! 73)
Mario eixeira Gurgel SDS5S (Bischof VO  -

Itabira, Brasilien). Konsultoren des- Zu Mitgliedern des Sekretariates
selben Gekretariates wurden 16 Tho- für die Nicht-Christen hat der
1114S$S Stransky (Generaloberer der Pauli- Heilige Vater d., folgende Bischöfe C1-

sten), Charles Mweng Slls Paul Do- nannt: aul Dalmais 5J, Erzbischof VO  3

gnin O p Roberto Tucci s]l Wil- Fort-Lamy (Tschad), Peter Carretto
helm De Vries 5)), Friedrich Kempf SDB, Bischof von Surat Thani (Thailand),
5), Ignace de la DPotterie 5)], Patrick Mario JTeixeira Gurgel SS Bischof VO  >
O’Connell S, Roger Deault CD55p, Itabira (Brasilien). Konsultoren dessel-

Godfrey V3a  3 Asdonk 9M. Jean de ben Sekretariates wurden Pietro
la Croix Bonadio (L’Osservatore Komano Chiocchetta FSC)J, Jacques Jomier O 7
1n IX 1406, 28 73) Michel Lelong Paul Mwya SII

Michael Fitzgerald Maurice
Zu Mitgliedern des SSekretariates Morrmans R Ary Koest Crollius S
für die Nicht-Glaubenden hat Salvador Gomez Nogales S, Joseph
der Heilige Vater Uu. ernannt: Die Kar- Shih Sl Giovanni Sirieda S95
dinäle Stepan Trochta SDB (Bischof VO:  5 Marcello Zag0 OMI, Jose Kafael Ar-
Leitmeritz) un: Paulo Evaristo Arns OFM boleda SI Aylward Shorter (L’Os-
(Erzbischof VO  } Sao0 Paulo); SOWI1LEe die BIi- servatore Komano 140 73)
schöfe: Peter John Butelezi OMI (Tit.-Bi-
schof VO  5 Elefantaria Proconsolare un!: Der Kapuzinerpater Zaccaria A d Ü
Weihbischof VO  - Johannesburg, Güdafri- wurde VO Heiligen ater Zu stimmbe-
ka), Mijo Skvorc 5J (Tit.-Bischof VOomn rechtigten M1hghed (Votante) des ober-
Adrumentum Uun! Weihbischof vVon Za sten Gerichtshofes der Apostolischen Si-
greb, Jugoslawien) und Francisco Cla- ZNatur ernannt (L’Osservatore Romano
Ver 5J (Tit.-Bischof von Nationa un:! Präa- 140 73)
lat VO  3 Malaybalay, Philippinen). Z IKONn=-
sultoren desselben Sekretariates wurden Kardinal Arturo CMEF,

Robert Brungs 5J, Jos GOomez Präfekt der Kongregation für den Gottes-
Caffarena 5), Bernard Lonergan 5J, dienst, wurde VO Heiligen Vater U

Eduardo Rubianes SE Renato Ha- Mitglied der Päpstlichen Kommission für
sche, SOWI1e die Herren Eugen Biser und die Interpretation der Dekrete des IL Va-
Klaus Hemmerle (L’Osservatore Romano tikanums ernannt (L’Osservatore Komano
I B 30./31. 73) I 1506 73)
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Geburtstag Heimgang
Am November vollendet der ehe- Im Alter VO  } 69 Jahren starbh Juli
malige Provinzial der deutschen Ordens- 1973 Altfons Martin SDB, Pro-
DProvınz der Schulbrüder, Br. Roderich vinzial der Norddeutschen Provinz der
Z @ Se1INn Lebensjahr. Ein beschei- Salesianer Don Boscos VO  5 1958 1964
dener Weiler 1m Bayerischen Wald ist Martin wurde Oktober 1903 ın
selne Heimat. AÄAus 1ner tiefreligiösen Stadt Allendorf£ geboren, besuchte das
Lehrerfamilie stammend, selbst Lehrer Realgymnasium ın Fulda, 1925 sein
geworden, fühlte sich 1904 Z Lehr- Abitur machte. 1926 trat ın das Novi-
orden des Johannes VO  a} La Salle be- Mait der Salesianer eın un wurde 10934
rufen. Segensreich wirkte ın verschie- ZU. Priester geweiht.
enen Lehr- un: Erziehungsanstalten der Am Juli 1975 cstarb der Bischof VO  z}Kongregation: Oberginingen, Hamburg, EshoweKlein-Neudorf (Schlesien), Knutwil (Südafrika) Joseph Aurelian

l OSB Der Verstorbene sSstammt(Schweiz), Kirnach-Villingen (Schwarzw.).
“ Jahre stand mit kurzen Unter-

auls Memmingen, 1Ozese Augsburg; B
boren 16 Juni 1909, als Missionsbe-brechungen 1ın der Verantwortung als

Provinzial un Novizenmeister. Mit iel nediktiner ZAU Priester geweiht
März 1936 Bischof Bilgeri gehört denUmsicht, Gebetsgeist un Opferkraft be-

Lreute seine Brüder un: die ihm unter-
Pionieren der katholischen Missionsarbeit
1m Zululand. 1947 wurde Apostolischerstellten Niederlassungen; besonders 1n den

harten Zeiten des Naziregimes und des
Vikar Uun: Tit.-Bischof VO  3 Germanicopo-
lis; Januar O5 wurde ZU PT-Krieges. sten Bischof der neuerrichteten iözese

Den Lebensabend verbringt der allseits Eshowe ernannt (L’Osservatore Romano
beliebte un geschätzte Obere un Mit- Il. 1706 V 73)
bruder 1m Seniorat beim Kolleg der Schul-
brüder Illertissen. oSse Pfab
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